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terftüfeungSfonbS für btlfSbebürftige ebemalige Arie«

ger bem Äaifer jugefteüt roetben. 3« biefem gonb
ftnb bereits Äapitalien in beträdjtlidjer febbt auf»

gebradjt roorben. Sy.

2>er fcrbi|d);bulpri|rf)c gelbjug 1885.
(«Bearbeitet »on Dberft SB. SlmW(ijn.)

(gortfe|ung.)

III. 'pas pe^rwefen «Jxtruntetfens.

©ie oon einer europäifdjen Äommiffion auSge*

arbeitete Berfaffung OftrumelienS, baS fogen. or«

ganifdje ©tatut, beftimmte über bie Wilij golgen«
beS: „Sm grieben foü biefelbe bie ©enbarmerie
in ber SluSübung ibreS ©ienfteS unterftüfeen;
aufjerbem fann fte nur auf Befeljl beS ©eneral«

©ouoerneurS jur Bertbeibigung ber ©renjen ber

Brooinj mobilifirt roirben."
©ie Wilij fann eoentueU ein SlrmeeforpS ju

2 ©ioifionen, ju 2 Brigaben, febe Brigabe aus 3

Bataiüonen beS erften unb 3 Bataiüonen beS

jroeiten SlufgebotS beftebenb, formiren.
©ie 2Bebrpftid)t in Oftrumelten ift aügemein,

bod) oiele ©teüen unb Beamtungen befreien oom

perfönlidjen ©ienft.
©ie ©ienftpflidjt beträgt 12 Saljre unb jroar:

im erften Slufgcbot 4 3abre,

„ jroeiten „ 4 „ unb
in ber Steferoe 4 „

©er ©ienft in ber Wilij beginnt mit bem 20.

SUterSjabr.
Bom 18. bis jum 50. Sabr ift jeber Wann lanb«

fiurmpflidjtig.
©aS erfte unb jroeite Slufgebot bilben für fidj

Bataiüone; baS jroeite Slufgebot liefert ben ©rfafe
für baS erfte unb bie Steferoe ben für baS jroeite
Slufgebot.

©ie Snfanterie beS erften Slufgebote« beftebt auS

12 Bataiüonen Snfanterie; \ebeä Bataiüon ljat 4
Äompagnien unb 1 ©rfafefompagnie; baS jroeite
Slufgebot jäblt 12 Bataiüone.

©tärfe bee BataiüonS im gelbe 949 Wann; ber

Äompagnie 209 Wann.
Sm grieben ftnb nur bie ÄabreS beS erften Sluf»

gebotS oortjanben, foroie eine Sebrbrufdjine, roeldje
ben 3roecI b\at, Offijiere unb Unteroffijiere ber

Wilij auSjubilben. ©iefe ©rufdjine beftebt aus 2
Äompagnien Snfanterie, 1 ©djroabron, einer Bat«
terie oon 4 ©efdjüfeen unb 1 ©eftion Slrtiüerie«
Slrbeiter.

Bon ben Bataiüonen beS erften SlufgebotS foü
im grieben nur je 1 Äompagnie oorbanben fein.

©ie Sebrbrufdjine ftebt in Bbilippopel; baS 1.
unb 2. Bataiüon roirb gefteüt oon BbWppopel;
baS 3. oon Satar»Bafarbfdjtf; baS 4. oon Aar«
loroa; baS 5. oon Äafanlif; baS 6. oon ©Sft»

©agra; ba8 7. oon ©lirono; baS 8. oon Samboli;
baS 9. oon £>ermanli; baS 10. oon £>aSfiot; ba8

U. oon SUboS unb baS 12. oon BurgaS.
©a8 Oberfommanbo ber Wilij unb ©enbarmerie

befinbet fid) in Bljtltppopel.
3ur SluSbilbung roerben bie Stefruten für jroei

Wonate ju ber Bräfenjfompagnie ibreS ÄreifeS
einberufen.

©ie Wannfdjaft beS jroeiten SlufgebotS bat jäbr«
lidje Uebungen oon 14 Sagen, ©ie Wannfdjaft
beS erften SlufgebotS roirb im ©eptember ju einer

oierroödjentltdjen Uebung (bie befonber8 bem gelb*
bienft geroibmet ift) einberufen.

©nbe 1884 beftanb bie oftrumelifdje ©treit«
madjt aus: 12 Snfanteriebataiüonen k 1000 Wann,
2 ©Sfabronen k 150 Bferbe, 1 Batterie oon 4

©efdjüfeen unb 2 ©eniefompagnien k 250 Wann.
Slftto roaren 2892 Wann. ©a8 erfte Slufgebot

roirb ju jtrfa 17,000 Wann, baä jroeite gleidj ftarf
unb bie SReferoe ju ungefäbt 23,000 Wann ange«

geben, ©efammtftätfe nabeju 60.000 Wann.
©er Beftanb ber SBaffen betrug jirfa 70,000

Ärnfa<®eroebre, 6000—7000 Wartini«©eroebre,
5000 Bcrban«®eroebre unb 800 Berban-Äarabiner.

Beurt b eilu n gen ber bulg ar if dj en
unb oftrumelifdjen Slrmee.

©ie „©eutfdjen SabreSberidjte" im Sabrgang 1881

fagen: ©ie bulgarifdje Slrmee roirb oon Slugen*

jeugen als „bie einjige Snftitution in bem neuen
©taate" bejeidjnet, roelcbe Slnerfennung oerbient.

©iefe Slrmee ijat aud) im £erbft 1882 in ibrer
«£>altung unb SluSrüftung Slnerfennung gefunben.
©ie madjte auf ben Äönig oon ©erbien bei ®e«

legenbeit eineS BefudjeS berfelben einen fo günfii«
gen (Sinbtuä, „bafj ber fdjroeigfame Wann fidj
nidjt enttjalten fonnte, offen feine Berounbermig
ber nodj fo jungen, erft oor 4 Sabren gefdjaffenen
bulgarifdjen Sltmee auSjubrütfen, um bie gürft
Slleranber ju beneiben fei." ©aS Berbienft um
biefen 3uRanb ber Slrmee gebübrt in erfter Sinie
bem gürften felbft; nad) ibm ben jablreidjen ruf*
jifdjen Offijieren, roeldje ibm jur Berfügung ge«

fteüt roorben unb bis jur Wobiliftrung bie Webr«
beit beS bulgarifdjen OfftjierSforpS bilbeten. Ueb«

rigenS foü ber gürft auf lefetereB einen febr beü*

famen ©influf? geübt baben. (Bon Söbett, SabreS«
bericbte, Sabrg. 1882, ©. 73).

Sn bem gelbjug 1885 bat ber gürft bie grüdjte,
Die er im grieben gefäet, geerntet I dliijt mit Un«

redjt bebouptet man, ber ©runb ju ©ieg unb SRie«

berlage roerbe im grieben gelegt!
Oljne Bergletdj roeniger günftig lautete baSUr«.

tbeil über bie oftrumelifdje Wilij. ©iefe rourbe

übereinftimmenb nur alS ein rooljlorganiftrter
braudjbarer Sanbfturm bejeidjnet.

IV. |>ie fetb"if&)e frvnut.
©aS ferbifdje SBebrgefefe batirt oom 15. Sonuar

1883. ©aSfelbe enHjält u. Sl. fotgenbe Beftim«

mungen:
©ie Slrmee ift jur Bertbeibigung beS BaterlanbeS

unb jum ©djufee ber ©efefelicbfeit beftimmt unb

befteljt auS 3 Slufgeboten (Slrt. 1).
Seber ferbifdje Bürger tft oerpfiidjtet unb aud)

berechtigt, perfönlid) ju bienen (Slrt. 3) unb jroar
im erften Slufgebote oom ooüenbeten 20. bis jum
ooüenbeten 30. SebenSfabr; im jroeiten Slufgebote
oom ooüenbeten 30. bis jum 37. SebenSjabr; im
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terstktzungsfonds für hilfsbedürftige ehemalige Krieger

dem Kaiser zugestellt werden. Zu diesem Fond
sind bereits Kapitalien in beträchtlicher Höhe auf»

gebracht morden. 8z?.

Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885.
(Bearbeitet »«» Oberft W. AmRH»n.)

(Fortsetzung.)

III. Das Wehrwesen Mrumettens.
Die von einer europäischen Kommisston

ausgearbeitete Verfassung Ostrumeliens, das sogen,

organische Statut, bestimmt? über die Miliz Folgendes:

„Im Frieden soll dieselbe die Gendarmerie
in der Ausübung ihres Dienstes unterstützen;
außerdem kann ste nur auf Befehl des General-
Gouverneurs zur Vertheidigung der Grenzen der

Provinz mobiliflrt unrden."
Die Miliz kann eventuell ein Armeekorps zu

2 Divistonen, zu 2 Brigaden, jede Brigade aus 3

Bataillonen des ersten und 3 Bataillonen des

zweiten Aufgebots bestehend, formiren.
Die Wehrpflicht in Ostrumelien ist allgemein,

doch viele Stellen und Beamtungen befreien vom
persönlichen Dienst.

Die Dienstpflicht beträgt 12 Jahre und zwar:
im ersten Aufgebot 4 Jahre,

„ zweiten „ 4 „ und
in der Reserve 4 „

Der Dienst in der Miliz beginnt mit dem 20.

Altersjahr.
Vom 18. bis zum 50. Jahr ist jeder Mann land«

sturmpflichtig.
Das erste und zweite Aufgebot bilden für stch

Bataillone; das zweite Aufgebot liefert den Ersatz
für das erste und die Reserve den für das zweite

Aufgebot.
Die Infanterie des ersten Aufgebotes besteht aus

12 Bataillonen Infanterie; jedes Bataillon hat 4
Kompagnien und 1 Ersatzkompagnie; das zweite

Aufgebot zählt 12 Bataillone.
Stärke des Bataillons im Felde 949 Mann; der

Kompagnie 209 Mann.
Im Frieden sind nur die Kadres des ersten Auf«

gebots vorhanden, sowie eine Lehrdruschine, welche
den Zweck hat, Ofsiziere und Unteroffiziere der

Miliz auszubilden. Diese Druschine besteht aus 2
Kompagnien Infanterie, 1 Schwadron, einer Batterie

von 4 Geschützen und 1 Sektion Artillerie-
Arbeiter.

Bon den Bataillonen des ersten Aufgebots soll
im Frieden nur je 1 Kompagnie vorhanden sein.

Die Lehrdruschine steht in Philippopel; das 1.

und 2. Bataillon wird gestellt von Philippopel;
das 3. von Tatar-Basardschik; das 4. von Kar-
lowa; das 5. von Kasanlik; das 6. von Eski-
Sagra; das 7. von Slimno; das 8. von Jamboli;
das 9. von Hermanli; das 10. von Haskioi; das
11. von Aidos und das 12. von Burgas.

Das Oberkommando der Miliz und Gendarmerie
befindet stch in Philippopel.

Zur Ausbildung werden die Rekruten für zwei

Monate zu der Präsenzkompagnie ihres Kreises
einberufen.

Die Mannschaft des zweiten Aufgebots hat jährliche

Uebnngen von 14 Tagen. Die Mannschaft
des ersten Aufgebots wird im September zu einer
viermdchentlichen Uebung (die besonders dem

Felddienst gewidmet ist) einberufen.
Ende 1884 bestand die ostrumelische Streitmacht

aus : 12 Jnfanteriebataillonen à 1000 Mann,
2 Eskadronen a 150 Pferde, 1 Batterie von 4

Geschützen und 2 Geniekompagnien à 250 Mann.
Aktiv waren 2892 Mann. Das erste Aufgebot

wird zu zirka 17,000 Mann, das zweite gleich stark

und die Reserve zu ungefähr 23,000 Mann
angegeben. Gesammtstärke nahezu 60.l>00 Mann.

Der Bestand der Waffen betrug zirka 70,000
Krnka-Gemehre. 6000—7000 Martini-Gewehre.
5000 Berdan-Gewehr« und 800 Berdan-Karabiner.

Beurtheilungen der bulgarischen
und ostrumelische« Armee.

Die „Deutschen Jahresberichte" im Jahrgang 1881

sagen: Die bulgarische Armee wird von Augenzeugen

als «die eiuzige Institution in dem neuen

Staate" bezeichnet, welche Anerkennung verdient.
Diese Armee hat auch im Herbst 1882 in ihrer
Haltung und Ausrüstung Anerkennung gefunden.
Sie machte auf den König von Serbien bei

Gelegenheit eines Besuches derselben einen so günstigen

Eindruck, „daß der schweigsame Mann sich

nicht enthalten konnte, offen seine Bewundernng
der noch so jungen, erst vor 4 Jahren geschaffenen

bulgarischen Armee auszudrücken, um die Fürst
Alexander zu beneiden sei." Das Verdienst um
diesen Zustand der Armee gebührt in erster Linie
dem Fürsten selbst; nach ihm den zahlreichen ruf«
sischen Offizieren, welche ihm zur Verfügung ge«

stellt morden und bis zur Mobilisirung die Mehrheit

des bulgarischen Offizierskorps bildeten. Ueb-

rigens soll der Fürst auf letzteres einen sehr

heilsamen Einfluß geübt haben. (Von Löbell, Jahresberichte,

Jahrg. 1882. S. 73).
Jn dem Feldzug 1885 hat der Fürst die Früchte,

die er im Frieden gesäet, geerntet I Nicht mit
Unrecht behauptet man, der Grund zu Sieg und
Niederlage merde im Frieden gelegt!

Ohne Vergleich weniger günstig lautete das
Urtheil über die ostrumelische Miliz. Diese wurde
übereinstimmend nur als ein wohlorganistrter
brauchbarer Landsturm bezeichnet.

IV. Die servische Ann«.
Das serbische Wehrgesetz datirt vom 15. Januar

1883. Dasselbe enthält u. A. folgende Bestim-

mungen:
Die Armee ist zur Vertheidigung des Vaterlandes

und zum Schutze der Gesetzlichkeit bestimmt und
besteht aus 3 Aufgeboten (Art. 1).

Jeder serbische Bürger ist verpflichtet und auch

berechtigt, persönlich zu dienen (Art. 3) und zwar
im ersten Aufgebote vom vollendeten 20. bis zum
vollendeten 30. Lebensjahr; im zweiten Aufgebote
vom vollendeten 30. bis zum 37. Lebensjahr; im
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britten Slufgebote oom ooüenbeten 37. bis jum 50.
SebenSjabr.

©teüoertretung ift nicbt geftattet. Bom perfön«
lid)en ©ienft finb nur Untauglidje befreit; auSge«

fdjloffen finb ©iejenigen, roeldje burd) geridjtlidjeS
Urtbeil ibrer bürgerlidjen ©bren oerluftig erflärt
rourben.

©ie oom perfönlidjen ©ienft Befreiten jäblen
eine WilltärentlaffungStare. ©iefe beträgt Vio ber

jäfjrlidjen ©teuer, jebodj nur für bie jroei erften
Slufgebote. ©Item unb £auSoäter finb für bie

Bejabtung ber Sare oerantroortlia). ©ie Wilitär«
tare fliegt in ben SluSrüftungSfonb unb ift jur
Slnfdjaffung ber ÄrtegSerforberniffe aüer Slrt be«

ftimmt.
Sn aufjergeroöljntidjen gäüen unb im Ärieg fön«

nen Seute, bie über 50 Sabre alt finb, ju Waga«
jinS», UnterfunftS« unb anbern äljnlicben Wilitär«
©ienften betbeigejogen roerben. (Slrt. 6.)

©er Äönig ift ber bödjfte BefeblSbaber ber

Slrmee. ©r beftimmt auf Slntrag beS ÄriegS«
minifterS: bie 3ufammenfefeung, ©intbeilung unb
innere Organifation ber tleinern unb grofjem
Slrmeetbeile; ibre ÄommanboS unb ©täbe, bie

©ienfteSoorfdjriften, Beroaffnung, SluSrüftung, SluS*

bilbung unb numerifdje ©tärfe. (Slrt. 7.)
©er ÄriegSminifter befebtigt bie Sltmee im dla*

men beS ÄönigS unb erlägt aüe rein abminiftra»
tioen Beftimmungen.

©aS erfte Slufgebot bilbet bie aftioe Slrmee,

©iefe befteljt auS bem permanenten Äabre unb ber

SReferoe.

©ie ©olbaten beS permanenten ÄabreS bienen
2 Sabre.*)

be« fetbifdjen 2Be(rgcftfec« fagt: (Sine fürjere
5 SWenaten ift nur auf nadjftt(enbe «JJerfonen

•) Slrt. 10

©fenfijeft mit
antoenbbar:

1) S)er einjige @tnä(tet bet übet 60 3a(te alten obet fonft

ttwerb«unfä(fgen «$ou«gtnoffen, bann ber »efblldjen $au«ge»

ncffen übet(aupt unb bet gamffftnglfebet untet 18 3a(ten, wenn
bfe @t(attung betfelben pon bem elnjfgen @tnä(ret ab(ängt unb

bfefe« 8amflten»et(ältnlfj nfdjt butdj £(eilung in ben legten
5 3a(ten entftänben ift. SDie einjigen (Stnä(ter wetben jum
3-iainbfenfte längften« fn btr SJauet »on 1 SWonat »erwenbet

unb bann jum jweiten Slufgebote übetfefjt, SBä(tenb i(ttt
©fenfllefflung (aben bfe ©emefnben füt bfe @r(altung itjre«

aScrmögtn« unb be« $au«j)anbt« ju fotgtn. SBon biefet 3Bo(l<

t(at ift abet jener Wcftut au«gefdjfo(fen, weldjer nut befj(«lb

ge(eltat(et (at, um al« @tnä(ter be« SBetbt« angefe(en ju
wetben.

2) ©It Siaelnfte(enben, weldjen »etfiotben finb ber -Batet, bie

SBtübtt unb ade -§au«gtnoffen, unb wetdje feinen nä(eten SBet»

wanbten im Orte (aben, bie bit etetbte äBltt(fäjaft, naa) (St»

tangung bet ®tofjiä(rfgteft, beforgen würben unb bit SBItt(*
fdjaft audj nidjt in !Wlet(e obet ißadjt gegeben werben tonnte.

SBet »etmegtn«le« ift ober ein «Sermögen befifjt, abet nidjt in
ber Sage ift, ba«fetbe nadj feiner ®tofjfä(tigfelt felbft ju »et»

walten, obet wet tin S3ermögen erworben, bejfe(ung«roelfe ein

Otfdjäft eröffnet (at, (at bit »odt Seit ju bienen.

3) (Stnjlg» unb (Stflgebotent bt« iBatet« ober .'Bettet«, wenn

fit wc(l nidjt bie einjigen ©tnä(ret finb, abet feinen anbtren

atbtit«fä(igen männlidjen $au«genoffen obet wann fmmet au«

btm $auft gttttttnen Itbenbcn SBtubet obet nut fdjon »ot 5

3a(rtn gtttjtttitn SSttwanbten (aben. -§iet(ct grfjcten audj

Jene S8bopti»fe(nt unb ©djwiegetfö(ne, weldje übet 6 3a(te »et

©elbftoerftümmelung roirb mit bi8 2000 ©inar
Bufje ober mit Strreft bis ju 2 Sabren beftraft.

Äein ferbijdjer Staatsbürger fann ©taatSbeam«

teter, ©taatSlebrer ober ©eiftlidjer roerben, roenn

er nidjt im Äabre bie normirte 3«* gebient bot.
gür biefen gaü fann ber ©ienfteintritt oor bem

20. SllterSjabr erfolgen.
©ie Slrmee beftebt:
1) SluS ben -£>auptroaffen unb Branchen: Sn*

fanterie, Äaoaüerie, Slrtiüerie, ©enie (Sngenieur«
roefen) unb ©eneralftab.

2) SluS ben -ftilfStruppen unb Slbtbeilungen:
©anität, Srain« unb BerroaltungS«3lbtbeilungen.

3) SluS £ilf8brand)en: Wilitär«3uftij, ärjtlidje,
tbierärjtlicbe unb Slbminiftration8«Brandjen, bann

Selegrapben« unb Boftroefen unb ©eiftlicbteit.
Slrt. 21. 3nr Slrmee geboren aud) bie.perma*

nenten ober jeitlidjen 8et)r«, tedjnifdjen, ©anitätS-
unb SlbminiftrationS'Snftitute.

©aS Serritorium ©erbienS ift in 5 ©ioifionS«
freife eingeteilt; jeber ©ioifionSfreiS jetfäüt in
3 Regiments« unb 12 BataiüonSfreife.

©ie ferbifcbe Slrmee umfafjt im mobilen 3uftanb
5 ©ioifionen beS erften SlufgebotS als gelbarmee,
5 „ „ jroeiten „ alS SReferoearmee,

60 Bataiüone Sanbfturm.
©ie ©ioiftonSfreife ftnb: 1) Woraroa (©üben)

mit ber ©tabSftation SRifd); 2) ©rina (SBeften)

mit ber ©tabSftation Baljeoo; 3) ©ioifion ©onau
(SRorben) mit Beigrab} 4) ©djumabia (Witte) mit
Äragujeoacj; 5) Simof (Often) mit ber ©tabS«

ftation Änjeoac.
Sin ber ©pifee einer jeben Serritorial«©ioifion

ftebt im grieben ba8 ,,Serritorial«©ioifion8«Äom«
manbo"; in jebem StegimentSfreife befinbet fid) baS

betreffenbe StegimentStommanbo.
(gotlfe|ung folgt.)

bet Slffentitung gefefclfa) at« foldje gewotben finb. SBenu abet

bet einjige obet etjtgeborene ®o(n niajt« etwitbt unb ben §au«»

gencffen fefne Unterftüfeung juwcnbet, fc »erffert er btn Slnfprudj

auf biefe türjete SMenftjeit.

4) Jünglinge, beten ©tubet obet «?>au«gencffe jut Seit bet

Slffentitung im Äatte afti» bient, unb wenn mc(tete Mamillen»

gtiebet jugleidj jut Slffentfrung gelangen, ber ältefte. 3lu«ge»

nommen (ieroon if) berjenfge Wetrut, beffen §au«genoffe im
Äabte bie SXenfljeft frefwfUfg fortgefefct (at obet al« Offijier,
®en«barm unb 3eglfng bet IWitltät.Slfabemie pdj befinbet, ebet

jum äBeitetbfenen butdj gettdjtlldje fBetutt(eflung ge(alten fft.
Ö) ©inet »en jwei b(enftfä(fgen, gemeinfdjaftlidj lebenben

atmen SSrübetn, wenn ber anbett bit »eilt Beit abgebient (at
unb biefe« SSet(ältnlf) nidjt butdj Stellung »or weniger al« ö

3a(ren entftänben Ift.
6) SBenn im Ajaufe me(rete bienf)fä(ige -$au«geneffen oet»

(anben finb unb baoon bie ftälfte ble »öde Seit gebient (at, fo

bient bit anbete -ftälfte nur bie futje Seit.

7) ©le otbentlldjen ©tubirenben, weldje nad) «Seenblgung ber

©tubien fidj burdj bie angeeigneten ©djultenntnfffe efnen @rwerb

»etfäjaffen wollen. fttet»on finb bie aufjetotbtntlidjen ©djület
im Slügemeinen unb Jene au«genommen, weldje fid) in ftanbel«»,

©iftnba(n» tc. Äutfen befinben. Sie ©tubitenben tonnen ttjte

Sfenftpflfdjt auaj auf jwefmat, jut Seit bet ©ajulftrien, er»

füllen.
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dritten Aufgebote vom vollendeten 37. bis zum 50.
Lebensjahr.

Stellvertretung ist nicht gestattet. Vom persdn«
lichen Dienst sind nur Untaugliche befreit; ausge»
schlössen stnd Diejenigen, welche durch gerichtliches
Urtheil ihrer bürgerlichen Ehren oerlustig erklärt
wurden.

Die vom persönlichen Dienst Befreiten zahlen
eine Militärentlassungstaxe. Diese beträgt Vi« der

jährlichen Steuer, jedoch nur sür die zwei ersten

Aufgebote. Eltern und Hausväter stnd für die

Bezahlung der Taxe verantwortlich. Die Militär»
taxe fließt in den Ausrüstungsfond und ist zur
Anschaffung der Kriegserfordernisse aller Art be»

stimmt.

Jn außergewöhnlichen Fällen und im Krieg kön»

nen Leute, die über 50 Jahre alt stnd, zu Maga»
zins-, Unterkunfts» und andern ähnlichen Militär»
Diensten herbeigezogen werden. (Art. 6.)

Der König ist der höchste Befehlshaber der

Armee. Er bestimmt auf Antrag des Kriegs»
ministers: die Zusammensetzung, Eintheilung und
innere Organisation der kleinern und größern
Armeetheile; ihre Kommandos und Stäbe, die

Dienstesvorschriften, Bewaffnung, Ausrüstung, Aus»
bildung und numerische Stärke. (Art. 7.)

Der Kriegsminister befehligt die Armee im
Namen des Königs und erläßt alle rein administra»
tiven Bestimmungen.

Das erste Aufgebot bildet die aktive Armee.
Diese besteht aus dem permanenten Kadre und der

Reserve.
Die Soldaten des permanenten Kadres dienen

2 Jahre.*)

dc« serbische» Wehrgesetze« sagt: Eine kürzere

d Monaten ift nur auf nachstehende Personen
-) Art. 10

Dienstzeit mit
anwendbar:

1) Der einzige Ernährer der über 60 Zahre alten oder sonst

erwerbsunfähigen Hau«g«uoffen, dann der weiblichen Hauêge»

«offen überhaupt und der Familienglieder unter 18 Jahren, wenn
die Erhaltung derselben vo» dem einzigen Ernährer abhängt uud

diese« Familienverhältniß nicht durch Theilung in de» letzten

d Jahren evtftavde» tst. Die einzigen Ernährer werden zum
Traindienfte längsten« in der Dauer von 1 Monat verwendet

und dann zum zweiten Aufgebote übersetzt. Während ihrer
Dienstleistung haben die Gemeinden für die Erhaltung ihre«

Vermögen« und de« Hau«ftande« zu sorge». Von dieser Wohl»

that ift aber jener Rekrut «»«geschloffen, welcher »ur deßhalb

geheirathet hat, um als Ernährer de« Wetbe« angesehen zu

»erden.

2) Die Alleinstehende», welchen verstorben stnd der Vater, die

Brüder und alle Hau«ge»ossen, «nd welche keinen nähere» Ver»

wandte» im Orte habe», dte die ererbte Wirthschaft, nach Er»

langung der Großjährigkeit, besorgen würde» und die Wirthschaft

auch ntcht in Miethe oder Pacht gegeben werden könnte.

Wer vermögen«!»« tft oder etn Vermögen besitzt, aber »icht tn

der Lage tst, da«felbe nach seiner GroßjährigKtt selbst zu »er»

walten, »der wer ein Vermögen erworben, beziehungsweise ein

Geschäft eröffn« hat, hat die »olle Zeit zu dienen.

3) Einzig» und Erstgeborene de« Vater« oder Vetter«, we»»

fie wohl nicht die einzige» Ernährer sind, aber keinen anderen

arbeitsfähigen männlichen Hausgenossen «der wann immer au«

dem Hause getretene» lebenden Bruder oder nur schon «or d

Jahren getheilten Verwandten haben. Hierher gehören auch

jene Adoptivsöhne und Schwiegersöhne, welche über d Jahre »or

Selbstverstümmelung mird mit bis 2000 Dinar
Buße oder mit Arrest bis zu 2 Jahren bestraft.

Kein serbischer Staatsbürger kann Staatsbeam»

teter, Staatslehrer oder Geistlicher werden, wenn
er nicht im Kadre die normirte Zeit gedient hat.
Für diesen Fall kann der Diensteintritt vor dem

20. Altersjahr erfolgen.
Die Armee besteht:

1) Aus den Hauptmassen und Branchen:
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Genie (Ingenieur-
wesen) und Generalstab.

2) Aus den Hilfstruppen und Abtheilungen:
Sanität, Train» und Verwaltungs-Abtheilungen.

3) Aus Hilfsbranchen: Militär-Justiz, ärztliche,
thierärztliche nnd Administrations'Branchen, dann

Telegraphen- und Postwesen und Geistlichkeit.

Art. 21. Zur Armee gehören auch die perma«
nenten oder zeitlichen Lehr-, technischen, Sanitäts-
und Administrations'Jnstitute.

Das Territorium Serbiens ist in 5 Divisions-
kreise eingetheilt; jeder Divistonskreis zerfällt in
3 Regiments» und 12 Bataillonskreise.

Die serbische Armee umfaßt im mobilen Zustand
5 Divisionen des ersten Aufgebots als Feldarmee,
5 „ „ zweiten „ als Reservearmee,

60 Bataillone Landsturm.
Die Divisionskreise sind: 1) Morawa (Süden)

mit der Stabsstation Nisch; 2) Drina (Westen)
mit der Stabsstation Valjevo; 3) Division Donau
(Norden) mit Belgrad; 4) Schumaoia (Mitte) mit
Kragujevacz; 5) Timo! (Osten) mit der Stabs«
station Knjevac.

An der Spitze einer jeden Territorial-Division
steht im Frieden das ,,Territorial»Divistons«Kom«
mando"; in jedem Regimentskreise befindet stch das

betreffende Regimentskommando.
(Fortsetzung folgt.)

der Assentirung gesetzlich als solche geworden find. Weuu aber

der einzige oder erstgeborene Sohn nicht« erwirbt und den

Hausgenossen keine Unterstützung zuwendet, so verliert er den Anspruch

auf diese kürzere Dienstzeit.

4) Jünglinge, deren Bruder vder Hausgenosse zur Zett der

Assentirung im Kadre aktiv dtenr, und wenn mchrere Familienglieder

zugleich zur Assentirung gelangen, der älteste. Ausge»

nommen hiervon ift derjenige Rekrut, dessen Hau«geoosse im
Kadre dte Dienstzeit freiwillig fortgesetzt hat oder al« Offizier,
Genêdarm und Zögling der Militär>AKdemte fich befindet, oder

zum Wetterdienen durch gerichtliche Verurtheilung gehalten tft.

5) Etner »on zwet dienstfähigen, gemeinschaftlich lebenden

arme» Brüdern, wen» der andere die »olle Zeit abgedient hat

u»d diese« Verhältniß uicht durch Theilung vor weniger al« S

Jahren entstanden tft.
6) Wen» im Hause mehrere dieuftfähtge Hausgenossen

vorhanden find und davon die Hälfte die »olle Zeit gedient hat, so

dtent die andere Hälfte »ur die kurze Zeit.

7) Die ordentlichen Studirenden, welche »ach Beendigung der

Studien fich durch die angeeignete» Schulkenntnisse etnen Erwerb

»erschaffen wollen. Hier»»» find die außerordentlichen Schüler

im Allgemeinen und jene ausgenommen, welche fich in Handel«»,

Eisenbahn» «. Kursen befinde». Die Studirenden können ihre

Dienstpflicht auch auf zweimal, zur Zett der Schulferien, er»

fülle».
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